
dfiet tut sich mm
Die Gegend ist schön, in der Feldberg, 

liegt. Wälder, Seen, kleine Hügel wech
seln einander ab, umgeben malerisch 
dieses Städtchen im Herzen des Bezirkes 
Neubrandenburg. Doch was nützt die 
schönste Gegend, wenn sich der Mensch 
nicht recht wohl fühlt? Das hängt nicht 
mit der Gegend zusammen. Nein. Es 
hängt mit den brennenden Fragen der 
Gegenwart zusammen, mit denen er nur 
schwer fertig wird. In der Staatsrats
erklärung wird von der Notwendigkeit 
gesprochen, neue und bessere Beziehun
gien der Menschen zueinander zu schaf
fen. Mit den Moskauer Dokumenten und 
den Plenartagungen unserer Partei tau
chen viele Fragen auf, die unmittelbar 
die gegenwärtige Entwicklung berühren. 
Doch wer erklärte das den Feldbergern? 
Allein ist es schwer Schlußfolgerungen 
zu ziehen. Dazu gehört Hilfe und Unter
stützung, dazu gehört politische Arbeit.

Ein wichtiger Beschluß
Der Beschluß des Büros der Kreis

leitung Neustrelitz, das gesellschaftliche 
Leben in den Städten des Kreises zu 
aktivieren, also auch in Feldberg, geht 
von diesen Überlegungen aus. Um das 
gesellschaftliche Leben in Schwung zu 
bringen, dazu bedarf es jedoch nicht 
weniger Anstrengungen. Deshalb machte 
das Büro der Kreisleitung für die Ver
wirklichung dieses Beschlusses auch 
unmittelbar alle Büromitglieder verant
wortlich. Mit der Verwirklichung selbst 
wurde in Feldberg begonnen. Das ent
sprach durchaus den Wünschen der Feld
berger. Mit Interesse erwarteten sie den 
angekündigten öffentlichen Sprechtag in 
ihrem Ort, der von der Kreis- und 
Bezirksleitung der Partei organisiert 
worden war und ihnen Gelegenheit 
geben sollte, ihre Probleme zur Sprache 
zu bringen. '

Heute schon fertig, damals noch im Bau: 
Kulturraum in Feldberg


